
und Impulse holt sie sich möglicherweise in 

Jena, als der dortige Kunstverein unter der 

Ägide von Walter Dexel (1890 - 1973) im 

Frühjahr 1928 die Exposition »Neue Wege 

der Photographie« zeigt. Dass die Fotogra-

fin aus Gera diese über die Grenzen Jenas 

hinaus viel beachtete Schau besucht hat, 

ist zwar nicht belegt, aber wahrscheinlich. 

Wird hier doch eine Ausstellung präsen-

tiert, die als eine der ersten in Deutschland 

auf die Entwicklung der Fotografie als ei-

genständiges Medium im Kontext der Ent-

wicklung moderner Kunst reagiert hat. Die 

Geraer Fotografin arbeitet leidenschaftlich 

und rastlos. Sie fertigt ihre Bilder mit 

großem Einfühlungsvermögen und unend-

licher Geduld. Nicht nur bei ihren Sach-

aufnahmen, sondern auch in der Land-

schaftsfotografie handelt sie wohlüberlegt. 

Da muss der Kamerastandpunkt genauso 

stimmen wie die Sonneneinstrahlung oder 

die spätere Verteilung der hellen und 

dunklen Flächen auf dem fertigen Foto.'° 

In ihrer Villa in Untermhaus besitzt sie eine 

Dunkelkammer, in der sie ihre eigenen 

Filme entwickelt und Abzüge anfertigt. Das 

Gros ihrer Aufnahmen wird in den Forma-

ten 13 x 18 cm und 18 x 24 cm ausgear-

beitet. Aenne Biermann verwendet hierbei 

sowohl Bromsilbergelatinepapier als auch 

Chlorbromsilbergelatinepapier. Viele ihrer 

Vergrößerungen hat sie nachweislich auf 

AGFA Lupex-Papier abgezogen. Zu Aus-

stellungszwecken werden größere Fotos 

hergestellt, aber auch Kontaktkopien 

haben sich erhalten." Die fertigen Bilder 

werden auf Karton montiert und rücksei-

tig mit einem Urheberstempel sowie der 

jeweiligen Negativnummer versehen (die 

bisher höchste bekannte Nummer ist die 

3472). Auf der Vorderseite signiert und 

datiert die Autorin vielfach ihre Arbeiten. 

Aenne Biermann macht sich mit den neu-

esten Errungenschaften auf dem Gebiet 

der Fototechnik vertraut, hält Vorträge bei 

Carl Zeiss in Jena und schafft ein in seiner 

Quantität bis heute nicht zu überschauen-

des CEvre. 

Um das Jahr 1931 wird ihr ungestümer Ar-

beitseifer jäh gebremst. Sie zieht sich eine 

schwere Krankheit zu, von der sie nicht 

genesen wird. Am 14. Januar 1933 erliegt 

sie ihrem Leiden.12  

»... vielleicht hat ihr die Arbeit bis tief in 

die Nacht hinein beim Vergrößern und Ent-

wickeln in der Dunkelkammer den Keim zu 

ihrer schweren Krankheit eingegeben. Nur 

ihr eiserner Wille gab ihr die Kraft, all das zu 

tragen, was ihr die letzten Jahre an Krank-

heit zu ertragen aufgaben. «' 

Eine beginnende öffentliche Würdigung 

und Anerkennung ihrer künstlerischen 

Arbeit kann Aenne Biermann persönlich 

noch erleben. Nachdem sie 1928 auf 

Veranlassung des Kunsthistorikers Franz 

Roh (1890 - 1965) ihre Arbeiten erstmals 

in einer Personalausstellung im Münchner 

Kunstkabinett präsentiert, ist sie ab 1929 

mit ihren Bildern u.a. an folgenden wich-

tigen Ausstellungen vertreten: »Fotografie 

der Gegenwart« (Essen, 1929), »Film und 

Foto« (Stuttgart, 1929), »Internationale 

Photographische Ausstellung« (Salzburg, 

1929), »Das Lichtbild« (München, 1930), 

»Die Neue Photographie« (Basel, 1931), 

»Salon de Photographie« (Brüssel, 1932), 

»Internationale de la Photographie« (Brüs-

sel, 1932) und »The modern spirit in pho-

tography« (London, 1933). 

In Thüringen finden ihre Bilder erstmals 

in einer Exposition des bereits erwähnten 

Jenaer Kunstvereins Beachtung. Vom 1. bis 

29. Juni 1930 zeigt Aenne Biermann im 
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